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Zi_eriehtij4,11TA.2zum WahierRo 
wil-zden 	nux," wio 44tgetellt. 245 Ptimmon abgogo'ben, 

sondexn 250 (von 253 insgosamt anwesenden tolegio:ftoa). Pjnf Stimmon 
waTen jedoc,h ungültig 

:!tYr44zi:Cjz.1-9-fq-14814., 
Es gal) keno Menlingsvef,oehleaenheit 	 elaS8 lie - Up 01-no 

arlrehgre'fende FntnazLfi1O 	ordell. 	 aaL:50- Jeclo(,h 

elc'irterte eine tempolamentvoll 3fhit 	ik1O aie r;:age, 

welch= Umfange die Jilgea'_ v0llst'd.a0Ag au 	Meo-ahmo;,z 	Entiazi_ 

fizi.e- ng huIauBleiben ute E wur0e 	
iD 

Gene:calauw3prauhe wiedeYhoIt YertreteLe Geaaku tetont, 
geli die ChaLue 	

'.intoY der Lleue: demokratische 

Volcauscetzungen nou zu leginnon- 
Eang nahm dar Parteitag eine Entschliessung.an, in der 63 

kritisiert wurde, dass nicht -sofort nach dem Z!usa4imenbruch eine um-
fassende Fahndung nach allen. Schuldigen einsetzte Dt zdge'rnde Durch 
führung der Entnazifizierung hat die litwendige beschleunigte Selbst-
reinigung leider verhinthirt und habe tiefes MisstraueA- im deutschen 
VlkeeAtstehen lassen Darum wurden sfc-bige Massnahmea verlaLgt, 
die zur Aufspürung aller derer führen ;  de Deutshland die Veachturig 
der ganzen Welt eingetrageti -haben, der Mörder der 33 und Si\,, der 

Peiniger in den KZ-Lagern;  der Richte. , die auf Elfehl urteilten und 
der V-11strecher der Tdesuirteile. Wer aktiv an. -ve'ranwortlichoy 
Stelle für den Nationals\Dzialismus Latg war Loll getr6ffcn werden, 
gleichgtttlig, ob er Mitglied der Partei wr odJr nicht,  Geschlossene 
Nazisiediungen sind endidch cr;,fzulösene Wer von den Aktivcn nech immur 
Leser wohnt als die Opfer des Nati- nnls zlismus, soll end:idea seiqe 
Wohnung rb,umon. Kein Nazi it unersetzlich, Die Mitläufer abt,T sollen 
Gelegenhit erhalten iho Dzi,tchuld durch Te..1:1rahme am Noublu 
Deutschlands Zu sühnen. Si:Le 	U 	zerstörtw Städte wiedr,,r dunauen 

und s'17.'n sich freiwillfg 	jeder sozialen Arbeit betildgon 

-140 1m  Jugend und Glauben betr:gene Generaticn 
be. eln Recht 

darauf, so sagt die EntschliesLmag, dass alle Schuldigen nach der 
Schwere ihrer Schuld zur Rechenschat gzogen weruen. Die jungen, von 
der Propaganda des- Nationalsoznlismus and Militirismus verführten

Menehen 	 sie nicht Aktivirten waren oder kriminell be- 

astet sind, betrachtet die B.  zialdemokratisehe Patei 	 ver- 

antwortlimhe Sie will darum alien jungen Menschen 11lfen, ihr Eigun- ,  

'ieben im nellea demokratiqchen Deutschland wied,:r -)ufzubay,3n und c:ILit 

die Zukunft, des deutschen V lkes'mltzugestalton, 

Der Partei7-:,rstand kynstituiert, 
• In einer Pause, die am V. rattag des dritten Verhandlungstages 
eingelegt wurde-, trat der neu geviählte Parteivorstand zu einer ersten. 
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SLtzung zuaammen. Er wialte-, wle Schumacher vor dam Parteitag mit-

tunt, zwei StellveTtreter this Torsitzenden und zwar Er*ch 011enhauer 

zum er.st.en und Willi Knothe aus F-zanlcfaxt am Main zum zweiten Stellver- 

reter ,  Der Parteitag billj_ge diese Wahr, 
Zugleich wurde mitgeteilt, dass die K_ntrollk,,,mmissic.11  Schönfelder 

was Hamburg zu ihrem V:- reitzenden und Wit,i,?ock aus Xar3e1 zu seinem 

Vertreter bestollt hat, Im weitoren Verlaufe des Parteitages wurde der J:wlihlte Vorstand 
eimchtgt, aus regionclen G2ünden bis zu drei Miiqglieder mit dem Vor-
utand, su. kuoptiel-en, Di fe Zugehörigkeit die:3er Zugewdhlten Jell big -ur 

Wdchaten Wahl des PaTteiverstendee gelten, 

Dar )2:Achste Parteitag, 
E6 lag nur.. ,:ii4 V()rschlag wir;  der don Ort des :2dchsten Parteitages 

nach Frankfurt am Main verlegt -wiL-,sen wollte De 	artiAtag stimmte 
zu und nahm die Einladung der Hessischen Organi.;ation an, 

Beamte miissen 	 sein. hat sich erwtieseri;  dass 

der 73eamte, der für sich in A.ns-or-a.ch  njnim--;; ;  .pcjitisch neutral sein 
zu müssen, iyamer rogleich reakti:Tilir. war, Die SPD zieht 	dieser 

arfahruag, die zu. bitteren Ve.-.-k.)amnissen gefi„.4'.1-rt hat ;  jetzt den Schluss 
gezogen, sich »mit aller Entschiedenhe:it gegen den Grundsatz zu wehren, 
dass die Beamten sich nicht 	 brytätit.-Len dlir -ften, In einer 

2..nt3chiic.'ssung;  die vom Bez*i.rk Iiamiourg vorgk.Ilegt wurde und die die ein-

stim;Dige Anna',acrie fand;  forderte der Parteitag;  anzu.erkennen; dass es 

Lufgabc und flicht, der Berr.0.;en sein müsse ;  am Leben der politischen 
Partcien untaittelba:r ',..eilf4unehmen.„  

hilf e für die Ernbhrung_gef-:rd(,)rt
an kein ZNO1eL 	

. 
ca n, o35 di o Ernährunrfeluise das grösste 

Hindernis 'far in gesunde Eximicklung des p,,litisch- n, Ivirtschaft-

lichen 1.1Y.,d kultl)i- ellen Lebens in Deuteehlr)nd :1st, Zuerct aber, so heisst 
es in etner Lntschliessung, diu vom Part(utag der SPD in Hannover an-
gellorien wurde, sei es die T'flicht der deutschen Lanwirtschaft, dem 
V/ ike zu heifer, .7iner n plischc AllobulYAng der A.1-.)Ingigl:eit ande- 

Teile dee deutschen Volkes durch die ILJ:codnten der Nahrungsmittel 
Lunn ndcht geduldet werden, Die L-andwirtschafT andrerseits müsse 
Arl?eits.cd e 7  ' 

 

Coate, Maschinen ;  M 'turen, Kunstdüngex and Saatgut 

In aisre-i cheridm Umfange bek:-,m(2a, damit s].e produ?-iieren könne, Die 

EPD Trti entschieden für d 	1-)1,erwindl;aß de-1 oc7Ialon und wirtschaft- 
lichen Unterbewe/tang Jer Landarbeit ein. Sie wolle um der Steigerung 
der Leistung willen und um. das P ns ehen der Landwirtschaft zu starken, 
n tfaav,ch einen Ile-;:rieb in die' Hand eines 1 csseren W-i.rtes geben, 

wenn dca- -b1011(.3rige Besitzer seine Pfli,?hten nicht v_:1 erfüllt und sich 
niahL » i die N:twendigkeiten fügt i  dle sich aua der Lage des deutschen 

Volkes far ihn ergeben. 
Deutlich wandte sich OLe Entschliosl,unL: gegen die gutarntun über

rote dos Reicb en tihrs tandes . ei nu :3efugn1ssu sind -Toll auf die staat- 

lichen;  dom kratisch k'2ntr.ellie7ten Behörden zu übertragen. 

Grus;  an die Plaoht3ince, 
I( e1Y 132s,pniferen Int,chliesL:ung entbet der Partcitag der SPD 

den, 	 and der) sud.u:,2ndou.tschen SoAaldemokraten seinen 
Grues„c ..h,a`Jen viel v 	; erliren -o heisst es in der Entschliessung, 
aoer sie 1-4-lben dh2e pzilitische 	 die 'deutsche ,Lio zi aldemokratie 

behcon 	ui seion sie aufgerufen, on 3.nr9n neuen. Wohnsitzen ifl der 

a:ter 	mitzuarbeiten, 
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Gründl che Sehulun;,i, 	, 
7Da der 1?7,7i7t -des Pati-oniaso-2,8.mus entstanden keine Schul en zur 

p,litischen Schulung und zur Forschunz politischer cdor gesellsch-Ift- 
llobet Phän-mone. Ordensburgen waren das Geventejl 	ssen VV.12 einem 
politisch intuvesslerten und z1,7 bildenden Volke nötJ; gewesen ware. 
Der Parteitag der SPD, der erste seit dem 2msLmmencinuch des braunen 
Regimus befasste sich mit mehren. Anträgen 	die eine gründ31che 
Schulung des politlschen Nachwuchses und des bereits amtierenden Funk-
ticnärs Dom Ziele hatten. Der Unterschied it deutlich. Es k - mmt auf 
sachlchu Arbeit auf Ken'ntnisse und auf d'Is Können an und nacht auf 
Parteitheatralik und Pathos. Eine Parteischule für 1.Prschung;und Lehne 
auf di3n, Gebieten der Oekonomie 	Sezi-logie, Sozialpsych:loie und 

soll errichtet und ihr se51. eine bteilung zur systemati-
schen Ert-rschunf5 der öffentlichon Meinung und ihrer wirksamsten Bildung 
angegljedert wel-den Vi allem sojle) dor, WirtschfIsführureschult 
wprdon. Die Schule soll damu helfen, die Voraussetzungen für die Verwirk-
lichung der R)rderung nach Szialisierung zu schaffen, 

Die Referate des-Farteitares 
s()lier- so wünschte es dox l'artoitag, so bald wie möt:lich im Druck 
erscheinen um eine möglichst weite Verbreitung 7a erreichen. Es handelt 
sich dabei um das Referat vi!)/1 Dr Kurt Schumacher "Aufgaben und Ziele 
der deutchen .zialdemokratie" und um das Referat von Dr, Victor 
Agartz 	"S:zialistische Wirtschaftspolitik". 

K6hle ist der Anfang, 
Wenn an Deutschland wieder aufgebaut werden soll, muse Kohle vor-

handen :Jein, Sie gibt den Fabriken Arbeitsmöglichkeit, sic schafft 
FnergA.e, siu ist ch.o erste Vorbedingung jeglicher t.rbcit_ Die Kohlen-
fördexung aber, S oheUte eino Entschliessung aut dem Parteitar 
?D'fest, ist soil dem Januetr dieses Jahr um rund l P.37,, zent zurückge-

gallgen rinj zwar, weil die BergaTbeiter zu schlech.i; ernährt sind ;  weil 
sie am goring entlohnt werden und weil die ins Ruhrebiet gebrachten 
auswaren Arbeiter keine genügenden Wohnmöglichkeiten haben. Der Par-
teitag forderte darum alle Behörden auf, diese Ursachun zu besuiti, -en, 
Die Lebensm.ttel-rationen müssten mindestons wieder avf 1 en St ,..1n1 vom 

:**Jalluox 1'346 cub7-acht werden 	rwt,:r für diu Bergarbeiter unCt ihi e Fa- 
milton Es mUssten schärfste Mtv3anahmen 'Lur ,,Jpgabe dux AFrarp-rodL;tkte 
tetr,fln werden und jede Tauschaktion sei zu untellyinden. Tm kommenden 
Jahre mtsston. 'jhnliche chaotische Zustände auf dem Lebcnsmittelmarkt wie 
in diesem 77.?rhindert warden., DerRea13 - hn des Berarbciters müsse go-
steigeD:t worden durch Steuererlaichteruneen, durch Lohnzuschüsse für 
die von aswartE, gokommenen Bergarboiter, durch Verbillic:uncsscheine 
'fax die Küchenvorpfl.)gurg und durch XlUrung der Situation, des Ber,-bo.ues ;  
Ue'r sözialisiolt werden solTte, In grossem Umfan-e s31ien die Provin-
zen und Länder dazu beitracen;  die erforderlichen 1-1::lfsmassnahmen zu 
ermöglLchen, 

ziaTtisten, june Akttvisten, 
. 	 (lc 	 vierte. Jahrzehmt hinein (zwischen , 

30 uncl 40 Jahre 'alt)- bedar'ff im Sinne der sozialistischen Theorie einer 
nmfassenden S,chulung und . pral7Iiischen Erziehung, Der Parteitag der 
fc.rdetQ-dt'lrum die Untergliederungen der Partei und die Ortsvereine 

1d 'liedcr zwischn dom 18, unl35 Lebensjahr zu 
;',,rbeitsEomeinsehafton° ausammizutssen und ihnen dort Gele -:enheit 

tzu geben .  das roistige Rüstzeuc, .für die; politische Arbeit zu ,gewinnen. 
Jed° geistka''Arbeit aber habe nur dann,Sinn 2  wenn 
ston.ugloich Aktivisten in der ParWeiarbeit sind, 

_ 
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w edor. deutsche Polizei, 
•YiTtisc.c.cTikai•re.cie-=1.g hat in, Zuge crundsätzlicher Verwa3- 

tangsmassnahmeu,in ihrer Zone die PJzj 	die j-ustiz aus der deut- 
.shan. Verwaltung ausgocliedert .Gegen diese Massnahne vurde auf dem 
'p be'' 	de SPD entschiedea'Finspruch .01116100a. 'Schumacher httt. be- 
'eit L 'seinem'Haupfreferat,SchartAegen-  die Gefahr Stellun genommei  
dass die 	wieder ein Herd dos Miltarismns -werde und hfAtte ce- 
s:igt,•dass or glaube dass in diesem Lande die Polizei bereits wieder 

keimzelle eine±. schwarzen Reichswehr sei, In 'diesem Sinno-lac dem 
ParteitaE eine Entsohliesbunc, -xn:c die forderte, das der'Parteivorstand-
anus tue um 7:a erwirIcen ;• dass Jastiz und Polizei wieder der Kantrolle. 
doutscher Behörden unter,stellt würden, 

Schumacher schliesst den. Partei'.. 

 

            

 

Mit einem starken sich rmio wiederholenden Bekenntnis zu den 
Grundsdtzen und'Prahtiker der Demokl-atie schloss der nun von ein:m 

-.rdentlichen Parteitag zum orsen Vorsitzenden der StID uwdhite Dr, 
Kurt fl,chumAcher den ersten Kongress der Szialdemokratie in Deutsch- 

 

  

land, 
' The f-_12D ;  so atatu Schama(3her, halto festan ihren überhemmonen 

,-rosson und unvoräussorlichon Ideon, biJ,, halte -.1;c8wt am Marxismus als 
MeOlode, die die  besten Erkenntnisse der klinftien Chancen ermit5-

..1,..,ae, Die Parti sei nicht konservatdv cw;enüller Ideen odor Personen, 
soadern begre, dabs dj,e MothJdo d.,3s Yarxismus den Weg zum Aufstie::;' 
e7sch1 'icse,e, Dabei erstarre sic nicht im Materiellen, 

Die stdndig Illftowhanden neuen Probleme restatteten es noch nicht, 
oin Programm v‘xzl:logen- Noch ha l2 in Deutschland keine deutsche poiiti-
(Elche Kr-vr, -b die Macht c The Macht im houti,u,en Deutschland sei vielmehr 
mi-E! eino 7erschiedenar'- ige Schattieran-:- der Ohnnacht (Beifall), &Ter os 
tehle auch r_eh. am i;ozl.alist'Ishen Aktionswillen in den unteren Gliede-
run7,en, in den Ortsvereinen° Die Deutschen hätten seit Jahrhunderten 
einen ko,aplex des Ptihrungsbedürfnisses, JetsT müsse in der letzten und 
kleinsten Gemeinde gezeigt werden.. (lass die Männer unseres Vertrc.mens, 
so sw;te Schumache:7, mit oinen Gedanken. und Entscheidungen die soziali- 

is(the Eacho vartreten, und -Pördern, Jetzl, k- mne es auf die konkrete 
HandIunE2:;  nicht auf Programme an, 

Al,)rgeselischaftun der Preduktionsmittel sei das nahe Ziel. 
Sie sui nicht nur eine Ve7staat1ichung, sondern eine Manni,:faitigkoit 
der Botriebsforoen. werde l'a.-,3cosamt sozialistische G-rundsätze beachten 

mtss,..J.n Es se'i. nacht das Elgentun- schlechthin, d:as lie 
Kla..9so.ngionn ochatfe Die SPD anerkenne viele Formen des privaten 
E entums, Jedes Ejgentum aber, sei es auch n:ch so klein, mUsse im 
Dienste der AllE;umeinheitstehun;  zum Nutzen der 411gemeinheit verwen-
do% wordo.n Diu Interecseu der Alloomeinheit MüssteL 1i jeem FiJic 
vorahen, The SID 1se jedem sein .7,ien-tum, der es nicht 7oren die 
Interossn dc: Gemenscha-Pt verwende ode]: verwerte, ,iper t3E!entb'Lnde 
niemrd von der Pfilcht, an der 6:.,rossen a_1,_;emeinen Last tlitzutra -en, 

dou deutschenV ako durch das Verbrecin_en des Nationalsozialismus 
und CIecMjiitarisiis auf-ebt-dert wurde - 

Wcn in  der SPD jeder so arbeite und sich so verhalte, dass 6r 
sel-tt alsball uborfiüssit,f; sea, weil neue Rräfte, junge v;r allem bereit 
00)en, daon b7!uo slo was 	e se,r  da:s beste Stiiplc deutscher Geschich- 
Le a.r. den. letsten Jahr.iehnn, trotz alle Fchlor, lie sie be anon 

(Lebhafftor Bull:all), Es Lassten imncr die Problene des Ta{.-,es unl 
a.0.,:unft sein, die in Meinun73k31pfen _cuclzutratr,en seien, Dieser 

,Kaupf sei dann nicht zu schenund 	zu fürcht,:p. Denn eine recht 
So2,1aldemokratie i  an deren Spitze :lie Fersör:ichkeit stehen 

1 / 

	

nqb 	de r LarTeapparPt 

	

- 	 - 1,J,,rrsche, werde mit der Kraft ihrer 
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Ydeen und din wachan „Sinne-für das Möglicha -immer erfolgreich sein. 
Die Tai entscheide .1.n der ndabesten Zukurift mehr Fas jemals vorher. 
Es E,".) 	Zeit verloren gegangen in den letzten Monaten;  nicht 
durch die Schuld der SPD. Schuld am deutschen Unglück sei lie Klassen-

» 1ç des -deutschen Groosbesitzes und der Nationaliamus ues,d Militaris- 
muJ als 	Ausdrucksffirmen, Schuld aber an den aktuellen Situation 
in Deu-':soh-jand seien die Besatzungsmächte(starker 	 Bei- 
eple der Benandlung der Frage des Beamtent1omE3 erduterte Schumacher 
d:Le Methede, de nicht richtig sei, Seilen denn Typen ros Schlage des 

se- eta" Meissner unsterblich sein? - so rief er aus und fand 
e-eLee.te lobhazte Zustimmung, Er wandte Jich in unmittelbarer Anrede 
an de Vertreter Grossbritanniens: Wenn wir diesen Weg weitergehen, 
dae)n'achaffen Sie den Metssner-Typ als Sinnbild der fünften aera der 
m,dceeno'n deutschen Geschichte, 	• 

Die SPD sei und bleibe unabhängig gcgenüber den Exponenten des 
Kap:etalismus, - -;egentiber den verinigten Kommunisten und eentiber 
alien Mi:litd=egierungen, Die Partei werde ihren Sinn und Zweck ver-
l_ren imben;  wenn sie einmal .Ja der Poltik,-se fun:etioniercn sollte 

o de KPD als Beauft:ragte der östlichen Besatzur -smachtWenn das 
crpsse Peblou;  daa mt outscher Kraft nicht F61.6st worden könne 

N und (Thssen Lösung darauf beruhe ; 	die S.LggormAchte ;itch auf einen 
gomeinsamen Generalnenrwr gegenüber Deutschland einigten;  nicht anders 
ange-oacl:t werde ;  dann misse die SPD auch un'7,er den heute noch so schwie-
rigen Um5tän3en aktiv werden. Thle Zeit de c Abw=t(23 und des Geschehen-
'1,asiees eei verüber. De s zajistisCie ufgabe r se jetz-r, aiT7efasst 
iler(t1c,n, regional und lokal. "Wir werden mit unseferForderung nicht 
mehr W 	machen;  wir wollen die tioziansierung (ler Schwerindustrie, 
wir wojlan die Bodenreform-', Hunger elefL FasehisMieJ, Der Gefahr der 
Real tiviarulg der faechist:i.sonen Massez miisse be, eie:net werden. Nichts 
habe die SPD pit dem neuen Nationalismus gemein;  der eine Gefahr sei 
Thr Duutechlana und die Welt 

2Lhumaehor wandte sich ii tdiese*1: Parcle der Auseinandersetzung 
-cm die Vereinigung der 1;r1-,,•31tr-e2r), ien z und sagte e'cwa: Wir wollen 

roL'1(e(i Uroachen der Spaltung wereer Wir wollen die Einheit! - 
Dae, 1.etete B3ndernis edoch könne nur das A,:reement der Sie4ermächte 

Für die SPD gelte ni,ch immer das Wort "Proletarl.er aller 
vereinigt Euch!" Heute aber hätten Jich die Nationalisten ver 
rele SPD vine mt llJn Segermäehten zusammenarbeiten;  .sie 

wolle euch mit der Sewjetunion‘zusmmenarbeiten. Sie hate keine Reser-
., vate c;egeniiber diesen Notwendigkeiten. Sie fühle keine Feinaselikeiten 
. geconüber diesem Lande, das ur:Ler dem Hj-tler-Kfieg se schwer gelitten 

habe, !k•ber wenri die SPD auch nicht die Spur einer Feindschaft fühle 
ihre SolbEtändigkeit lase sie sich alich von diesem Lande nicht nehmen. 

Jedocheauch.andere Länder t:rieben ein besonderes Spiel lind mit 
Aufmerksameit müsse verfolgt werden, was im Rheinland und im Westen 
vor sich {who, Der Mangel an notwendiger politiqcher Intelligenz 
scheint nicht ein deutsche Reservat zu ;Join. Sehr scharf wandte sich 
Schuuacher gegen die Soparatie;en: Auf sie wenden wir die Spielregeln 
der Demokratie nicht an, sie sind das feindliche Prinzip an sich, sie 

sich an ihrem Lande, an der Menschheit und um FrieJen. 
,UneNwöhnlich starker Beifall unterstriC:e diese Worte. 

Die .:)czialdemokratie aber sei und bleibe der Friede. Sie kämpfe 
und sic) vier-de sich durchsetzen! 

7er Parteitag antwortete auf dieses Schlusswort Schumachers mit 
einee lebhaften Ovation, die dem Muane uni die don Idealen galt, fur 
CO er 	Spreclwr war. 7ach 3 	 ori und c2forreichen Jahren 
war dose Kundgebung zum erster, Male weder ein eindrucksvolles Bekennt-
nls aels kdragenden 2:ziallsten und die internatienale, vf)n. allen 
,awceende» stehend gesungen- war der Ausdruck des Bewusstseins der 
Verbundenheit der deutschen .T6:eldemokratie mit allen Gesinnungc-ge-
nesJen la alle. Ländern. 

opd 	Pairif,4„tege-.13-'7uularkliellSt- 


